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MITTELMEERFRUCHTFLIEGE 

Vorsicht vor Schäden durch die Mittelmeer-

fruchtfliege. Erste Produzenten im Kanton 

Bern melden grosse Schäden.  

Die Mittelmeerfruchtfliege gehört weltweit zu 

den wirtschaftlich bedeutendsten Obstschäd-

lingen. Umso wichtiger ist es, sie im Auge zu 

behalten.  

Bisher ging man davon aus, dass sich in der 

Schweiz keine Population aufbauen kann. 

Grund dafür waren die kühlen Winter. Nach 

den milden Wintern der letzten Jahre könnte 

dies nun dennoch möglich sein.  

Die Larven fressen an über 250 Wirtspflan-

zen, darunter Apfel, Birne, Walnuss und 

Quitte.  

Anatomie und Entwicklung 

Die Fliegen sind 3,5 bis 5 mm gross, sehr 

bunt gefärbt, das Gesicht ist weiß, Fühler und 

Rüssel sind gelb. Der Thorax ist auf der Ober-

seite grau mit gelben und schwarzen Flecken. 

Die Flügel sind bis auf die schwarzen und 

grauen Zeichnungen durchsichtig.  

Nach der Paarung legen die Weibchen durch-

schnittlich 300 Eier unter die Schale der intak-

ten, reifenden Früchte. Die Eier sind länglich, 

weiss und werden in Gruppen abgelegt.  

Die Larven sind im ersten Stadium noch 

durchsichtig, im zweiten und dritten Stadium 

weisslich. Am Kopf ist ein schwarzer Mundha-

cken sichtbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Springende Larven 

Die Entwicklung der Larven ist temperaturab-

hängig. Bei warmen Bedingungen können die 

Larven bis zu 12 cm (bis 50cm gemäss D. 

Szalatnay) weit springen. Das ist ein Allein-

stellungsmerkmal für diesen Schädling. 

Bei 20-25°C dauert die Entwicklung 2-4 Tage. 

In warmen Regionen der Welt können bis zu 7 

Generationen pro Jahr entstehen.  

Die Larven verpuppen sich im Boden. 

 

 

 

Larve der Mittelmeerfruchtfliege 

Mittelmeerfruchtfliege (Quelle: Agroscope) 
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Schäden an Früchten 

Befallene Früchte zeigen von blossem Auge 

kaum sichtbare Einstichstellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Larven fressen sich in verworrenen Gän-

gen durch das Fruchtfleisch.

 
 

Das Ausmass des Befalls wird erst sichtbar, 

wenn die Früchte aufgeschnitten werden. Das 

Fruchtfleisch verfärbt sich braun und oft sind 

mehrere Gänge in der Frucht sichtbar. Mit 

fortschreitendem Befall wird das Fruchtfleisch 

matschig. 

Es besteht die Verwechslungsgefahr mit phy-

siologischen Störungen, wie zum Beispiel 

Stippe.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Überwachung 

Die erwachsenen Fliegen können mit 

McPhail-Fallen und Pheromonen überwacht 

werden. Der Fang von Fliegen in Obstanlagen 

kann ein Hinweis auf nicht sichtbare Schäden 

durch die Mittelmeerfruchtfliege sein. Ein di-

rekter Rückschluss von Fangzahlen auf die 

Befallsstärke ist nicht möglich. 

 

 

Befallsherde können der Fachstelle Obstbau 

am INFORAMA Oeschberg gemeldet werden. 

Bei Unsicherheiten bei der Bestimmung hilft 

die Fachstelle gerne weiter. 

 

 

Weitere Informationen 

 
Merkblatt Mittelmeerfruchtfliege von Ag-

roscope 
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Matschiges Fruchtfleisch 

Befallener Apfel mit Einstichstelle 

Einstichstelle 
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